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Le bens-Oskar für zwei stille Helden
FUSSBALL - Maria Adels ber ger und Se bas tian Gschwendtner mit
DFB-Sonder preis ge ehrt

VON HANS-PETER KOL LER

Warngau/Dar ching – Pro fiverei ne kön nen es sich leisten, ihre Funktio nä re zu entloh ‐
nen. Bei den Ama teu ren aber schlägt das Herz nur, wenn hin ter den Ku lissen die rich ti ‐
gen Perso nen an den Strip pen zie hen. Als ge räusch lo se Weg be rei ter und all zeit erreich ‐
bar. Der Deutsche Fußball bund (DFB) hat aus die sem Grund für den un ermüd li chen
Ein satz die ser stil len Hel den eine Eh rung ins Leben ge ru fen, die in Oberbayern vom FC
Bayern orga ni siert wurde. Maria Adelsberger von der DJK Darching und Se basti an
Gschwendtner vom SV Warn gau wurden hier mit einem DFB-Son derpreis – auch „Le ‐
bens-Oskar“ ge nannt – ausge zeich net.

„Es war ein Tag, den ich nie vergessen werde“, sagt Adelsberger. Ein mit einem Na ‐
mensschild für sie re servierter Platz in der VIP-Lounge der Al li anz Arena, erle se ne Ver‐
kösti gung, Bun desli ga-Atmo sphä re und die Lau da tio aus dem Mund eines Vorstandsmit‐
glie des des Gastge bers. Da muss man kein Bayern-Fan sein, um die Eh rung in vol len
Zügen zu ge nie ßen. Hans Lind mei er aus Oberlain dern, Eh ren amtsbe auftra ger der DJK,
hatte in sei nem Schriftsatz an den DFB pe ni bel aufge führt, was Adelsberger so wertvoll



für die Darchin ger macht.
Sie selbst aber nimmt sich zu rück. „Bei uns hel fen viele mit, dass der Ball rund läuft.

Ich bin nur ein Teil in einem funktio nie ren den Uhrwerk“, be schwich tigt Adelsberger.
Christoph Trö mer hin ge gen geht ins De tail. Der DJK-Vorsitzen de blickt auf das Pfingst‐
fest, die zeitrau ben de Suche nach Spon so ren für die Tombo la, die Hausbe su che der
Übungslei ter im Haus Adelsberger, wenn mal der Schuh drückt und vor allem auf die
Kassen füh rung sei nes lang jäh ri gen Vorstandsmitglie des. „Die Maria ist eine 200-Pro ‐
zen ti ge. Auf sie ist in jeder Hin sicht Verlass“, sagt Trö mer. „Hoffentlich kön nen wir noch
lange auf sie zäh len.“

Der SV Warn gau hat jahrzehn te lang auf Se basti an Gschwendtner ge zählt. „Ich war
grad frisch verhei ra tet, als ich kurzerhand den Vereinsvorsitz übernahm, weil mein Vor‐
gän ger krankheitsbe dingt aufhö ren musste“, erin nert sich Gschwendtner. Es blieb aber
bei kei ner Übergangslö sung. Exakt 36 Jahre kümmerte sich der heute 68-Jäh ri ge um
alle Ab tei lun gen, wobei es ihm nie je mand an ge lastet hatte, dass seine Liebe dem Fuß‐
ball galt. Li ni en aufstreu en, Tornetze aufspan nen, Rasen an sä en, Nach wuchsmann ‐
schaften trai nie ren und bei allen Veran stal tun gen im ersten Glied zu ste hen. Gschwendt‐
ner war sich für nichts zu scha de, dien te immer als Vorbild.

„Eine Eh rung für das Le benswerk im Dienst eines Verei nes. Das ist beim Se basti an
ein Voll treffer“, sagt Flo ri an Gschwendtner. Der Fußball-Ab tei lungslei ter des SV ist mit
dem frisch ge kürten Würden trä ger al lerdings nur weitschich tig verwandt: „Un se re Gro ‐
ßvä ter war Cou sins. Glau be ich auf jeden Fall.“ Erst vor we ni gen Tagen hatten die bei ‐
den die Mög lich keit, die Stammbäu me zu be leuch ten. Das Motto, nach dem Se basti an
Gschwendtner den Vereinsvorsitz ausüb te, fasst Flo ri an Gschwendtner prä gnant und
mit einem Schmun zeln zu sammen: „Er hat nicht de le giert, son dern beim Al lermeisten
selbst Hand an ge legt. Dann wusste er we nigstens, dass es gscheid ge macht ist.“


